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zur Zunahme der industriellen Vor
leistungen; b) planmäßige Konzen
tration und Spezialisierung der land
wirtschaftlichen Produktion und die 
Herausbildung großer spezialisierter 
Produktionseinheiten auf dem Wege 
der Kooperation; c) Erzeugung gro
ßer Partien landwirtschaftlicher Pro
dukte bei gleich guter Qualität in 
einem bestimmten Zeitraum mit 
hoher Sicherheit. Menge und Güte 
entsprechen den Anforderungen der 
industriemäßigen Verarbeitung;
d) Herausbildung der Stufenproduk
tion und Verflechtung der einzelnen 
Produktionsstufen von den Vorlei
stungen über die Agrarproduktion bis 
zur Be- und Verarbeitung, Lagerung, 
Konservierung und zum Handel. Es 
entstehen einheitliche technologische 
Ketten und neue Möglichkeiten, um 
mehr, bessere und billigere landwirt
schaftliche Erzeugnisse zu produzie
ren und das Niveau der Versorgung 
der Bevölkerung stetig zu verbessern;
e) ständige Anwendung der neuesten 
Erkenntnisse der Wissenschaft, der 
Naturwissenschaften, besonders der 
Biologie, der Chemie und der Physio
logie, der Gesellschaftswissenschaf
ten, besonders der Ökonomie, aber 
auch der Soziologie, der Psychologie 
und der Pädagogik, sowie der Tech
nik ; f) Ausgliederung bestimmter 
Arbeits- und Produktionsprozesse 
(Düngung, Transport, Mischfutter
produktion u. a.) aus den LPG und 
VEG sowie ihre Zentralisation in 
spezialisierten Betrieben (z. B. Agro
chemischen Zentren), die durch enge 
Kooperationsbeziehungen mit den 
Betrieben der Pflanzen- und Tierpro
duktion verbunden sind; g) Schaffung 
eines ständigen Bildungsvorlaufs, der 
die Werktätigen in der Landwirt
schaft in die Lage versetzt, den wach
senden gesellschaftlichen und fach
lichen Anforderungen zu entsprechen, 
und vielfältige Maßnahmen von der 
Berufsausbildung über die Erwach
senenqualifizierung bis zur politischen 
und fachlichen Weiterbildung in sich 
einschließt (bis 1976 erhöhte sich der

Anteil der Werktätigen der Land
wirtschaft, die über eine abgeschlos
sene Ausbildung verfügten, auf 
80,5%); h) weitere Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen 
auf dem Lande. Die Notwendigkeit 
für den Übergang zur i. P. ergibt sich 
primär aus der ständigen Entwick
lung der Produktivkräfte. Unter so
zialistischen Produktionsverhältnissen 
wird durch die i. P. auch die mate
rielle Grundlage geschaffen, um den 
Sinn des Sozialismus, alles zu tun für 
das Wohl des Volkes, für die Interes
sen der Arbeiterklasse, der Genos
senschaftsbauern, der Intelligenz und 
der anderen Werktätigen, auf ständig 
höherer Stufe zu verwirklichen. 
Durch die i. P. werden hohe Erträge 
bei ständig steigender Qualität der 
Erzeugnisse und sinkenden Kosten 
sowie eine entsprechende Verbesse
rung der Arbeits- und Lebensbedin
gungen der Genossenschaftsbauern 
und der Arbeiter der volkseigenen 
Betriebe erreicht. Mit dem weiteren 
Übergang zur i. P. wird die wissen
schaftlich-technische Revolution am 
besten mit den Vorzügen der sozia
listischen Gesellschaftsordnung ver
bunden. Die i. P. ist zugleich die Vor
aussetzung für die Weiterentwicklung 
der - > Klasse der Genossenschafts
bauern, die weitere Annäherung der 
Klasse der Genossenschaftsbauern 
und der Arbeiterklasse sowie die 
Verringerung der noch bestehenden 
wesentlichen Unterschiede zwischen 
Stadt und Land.
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Inflation; Überfüllung der Zirkula
tionssphäre mit überschüssigen Geld
wertzeichen (Papiergeld, nicht einlös
bare Banknoten). In der —► allge
meinen Krise des Kapitalismus er
faßt die I. nahezu alle kapitalistischen 
Länder: die inflationistische Preis
steigerung ist zu einem ständigen 
Merkmal des —r staatsmonopolisti
schen Kapitalismus geworden. In den


